
Einteilung sozialer Wespenarten Deutschlands
Dunkelhöhlennister

Nester immer in dunklen Höhlungen, häufig unterirdisch, jedoch 
auch in dunklen Rolladenkästen und Zwischendecken

Individuenreiche Völker
bis zu 7.000 Tiere

Langer Lebenszyklus
größte Volksstärke wird erst im August/September erreicht, 

Staaten bestehen eventuell bis Anfang November

SELTEN LÄSTIG

Freinister
Nester frei und meist gut sichtbar in Hecken, Bäumen, 

Dachböden, unter Dachvorsprüngen
Individuenarme Völker

max. 300 Tiere, Nester max. fußballgroß
Kurzer Lebenszyklus

Staaten lösen sich bis spätestens Ende Juli/August auf

NIE LÄSTIG!

Merkmale lästiger 
bzw. 

unproblematischer
Arten

Nie lästig obwohl 
Höhlennister und 

langer 
Lebenszyklus 

Familie Faltenwespen (Vespidae)

Vespa Paravespula                   
= Kurzkopfwespen

Dolichovespula               
= Langkopfwespen

Gattung

Hornisse 
(Vespa crabro)

Art Sächsische Wespe 
(Dolichovespula saxonica) 

Mittlere Wespe 
(Dolichovespula media)

Norwegische Wespe 
(Dolichovespula norwegica)

Waldwespe 
(Dolichovespula sylvestris)

Polistes = Feldwespen

Gallische Feldwespe  
(Polistes dominulus) u.a.

Nie lästig obwohl 
Dunkelhöhlennister

Deutsche Wespe 
(Paravespula germanica)

Gemeine Wespe 
(Paravespula vulgaris)

Rote Wespe 
(Vespula rufa)



Telefonleitfaden zur Hautflügler-Beratung

Tiere fliegen in kleine (!) Löcher
und Ritzen in Hauswand, „unter“ 
Dachziegeln, vor Holzverklei-
dungen, vor Rattanmöbeln, 
Sichtschutz und Pergola aus 
Schilfmatten etc. 

Wo nisten 
oder fliegen 
die Tiere?

Nest in Busch- oder 
Baumhöhe FREI SICHTBAR 
und zugänglich im Hellen an 
Ästen, Büschen, Dachbalken, 
unter Garagendach

Nest in Busch- oder 
Baumhöhe im Dunklen in 
Baum- oder Mauerhöhlen, in 
Vogelnistkästen, im 
Gartenhaus an der Decke, in 
Gartentischschubladen, Kisten; 
Nest NICHT SICHTBAR!

Nesteingang in Bodennähe 
in oder unter Grasbulben, in 
Mauselöchern, in der Erde, 
hinter Garagenschränken etc., 
Nest nicht sichtbar

INFO WILDBIENEN:
Männchen und Weibchen z.B. der Gehörnten
Mauerbiene schlüpfen im Frühjahr aus ihren
Brutröhren (Rattan, Schilf, Rolladenstöpsel,
Schlüssellöcher, Holzverkleidung etc.). Männchen
schwirren „auf der Pirsch“ suchend vor den
Höhlungen herum und erwarten schlüpfende
Weibchen. Später tragen zahlreiche Weibchen
Proviant (Nektar und Pollen) für den Nachwuchs in
die Höhlungen ein. Die Elterntiere sterben nach
wenigen Wochen, die Brut (= neue Generation)
schlüpft erst im nächsten Frühjahr.

 AB MÄRZ/APRIL 
und bis JUNI teils reger 
Flugbetrieb: viele einzelne 
Tiere schwirren scheinbar 
suchend vor Löchern und 
Ritzen herum, Tiere in 
Bienengestalt und -größe oder 
kleiner.

 AB MÄRZ zunächst Flug 
einzelner großer (bis 2,5 cm) dicht 
behaarter Tiere, ab Mai zahlreichere 
kleine Tiere, die mit gelben Pollen-
höschen nach Hause kommen. 
Neststruktur nicht zu erkennen (im 
Boden oder in Wolle, Lappen etc. 
eingebaut); falls doch, bestehend aus 
ungeordnet gebauten Wachstöpf-

 AB APRIL BIS JUNI fliegen 
einzelne große (1,5-2cm) gelb-
schwarze Tiere, AB JUNI eine 
immer stärker zunehmende Anzahl 
kleinerer gelb-schwarz gestreifter, 
wenig behaarter Tiere gezielt Hohl-
räume an. Nest nicht zu sehen, da 
in Hohlraum oder unterirdisch. Falls 
Nest frei sichtbar, dann aus papier-
ähnlichem grauen Material.

 AB APRIL UND 
BIS MITTE JUNI: 
viele Einzeltiere 

sitzen eng in Traube 
frei an Ast oder 

Busch 

Wann
fliegen
die
Tiere?

INFO HUMMELN:
Die Hummelkönigin überwintert und
gründet im Frühjahr ab März einen neuen
Staat. Zunächst auf sich alleine gestellt,
schlüpfen ab April zahlreiche Arbeite-
rinnen, jedoch normalerweise nicht über
150 Tiere. Hummeln sind außerordentlich
friedfertig und sollten an Ort und Stelle
belassen und nicht gestört werden! Alle
Tiere (bis auf Königin) sterben im
Sommer/Herbst.

INFO WESPEN:
Die Wespenkönigin überwintert alleine und
gründet im Frühjahr ab April einen neuen
Staat. Sobald die ersten Arbeiterinnen
geschlüpft sind, geht es mit dem Staat
schnell bergauf und die Zahl der Einzeltiere
nimmt schnell zu. Zusammenbruch des
Wespenstaates im September (Hornissen
bis Oktober). Ein Nest wird nur einmal
besiedelt. Alle Tiere (bis auf Königinnen)
sterben im August/Oktober.

INFO HONIGBIENEN:
…überwintern in Staaten, die
sich ab Mai durch Schwärmen
vermehren. Bis zu 20.000
Einzelbienen verlassen
zusammen mit der alten
Bienenkönigin den Stock und
sammeln sich in der Nähe als
Schwarmtraube. Imker benach-
richtigen oder Schwarm
abziehen lassen.

Goldwespe

 Wildbienen oder   
solitäre Wespen

chen, in wärme-
dämmendes 
Material 
(Mäusehaar, 
Moos, Lappen) 
eingehüllt. 

 Hummeln

 weiter unter 

 falls nicht so, weiter unter 

 weiter unter 

 falls nicht so, weiter unter 

 soziale Faltenwespen

 Honigbienen

 weiter unter 

 weiter unter 

HonigbienenWildbienen

 falls nicht so, weiter unter 

Hummeln

Mittlere Wespe



Wespentaille, Wehrstachel, gefaltete Flügel
Bestimmungshilfe für 

soziale Wespen 
anhand von Nestern & 

„Insassen“
Kugeliges Nest, 

Hinterleib sitzt stumpf an Brust an
Einzelne Wabe ohne Nesthülle, 

Hinterleib spindelförmig 
z.B. Gallische Feldwespe

Nie lästig!
Anfrage bis Juli bzw. 

Ende August
Anfrage nach Ende August

Nester individuenarm             
-> hängen lassen, Volk ist im 
Absterben begriffen

Nester individuenreich
Deutsche oder Gemeine Wespe (s.u.)
-> Völker nur bei Gefahr entfernen

Freinister
Nest freihängend im 
Gebüsch oder an 
Grashalmen, 
manchmal unter 
Dachvorsprüngen
Nester klein (unter 
Fußballgröße)
Wenig Tiere (bis 300)

Mittlere Wespe (Kleine 
Hornisse) 
Waldwespe
Norwegische Wespe

Werden nie lästig!

Freinister
Nest meist freihängend, in und an 
Gebäuden z.B. Garagen, helle 
Dachböden, Dachvorsprüngen, 
Gartentischen und -lauben, 
Vogelnistkästen

Nest bis Fußballgröße, 
aber meist kleiner, oft 
erdbeerförmig, glatte
Nestoberfläche, ohne 
„Taschen“,  dunkelgrau
Wenige Tiere (200-300)
Kleine Tiere (12-15 mm)
Kurzer Lebenszyklus bis 
Anfang September

Sächsische Wespe

Häufige Art, jedoch nie lästig!

Nest deutlich über 
Fußballgröße, 
ockerfarbene Nesthülle 
(aus vermodertem Holz) 
mit muschelartigen 
Lufttaschen
Aktivität bis Anfang 
November
Bis max. 600 Tiere
Größte Wespe (-3,5 cm)

Hornisse

Nie lästig!

Dunkelhöhlennister
Nester im Boden, auch in oberirdischen 
dunklen Höhlungen z.B. Rolladenkasten, 
Dach-Zwischenböden, Lichtschächte, dunkle 
Gartenhütten, selten Mäusenester

Nest meist kleiner 
als ein Fußball, 
Nesthülle 
dunkelgrau
Nur 200-300 Tiere
Nur bis Mitte 
September
rötlicher Hinterleib

Rote Wespe

Nie lästig!

Nester ab August oft 
deutlich über Fußballgröße
(bis 2mUmfang), muschel-
artige Lufttaschen an lebhaft 
strukturierter Oberfläche
Langer Lebenszyklus bis 
Anfang November

Gemeine 
Wespe

START











Nester 
hellgrau 
–ocker-
farben

Nester 
dunkel-
grau

Deutsche 
Wespe
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